
Noch mit
Adenauer
parliert

Hannover.Es ist schoneineWeile
her, dass Johann-TönjesCassens
in Niedersachsen als Wissen-
schaftsminister wirkte – genau-
genommen 28 Jahre. Jetzt hat
der85-JährigeseineAutobiogra-
fie verfasst, „eine bewegte Le-
bensgeschichte“, wie es im
Untertitel des Buches „Diener
zweier Bundesländer“ heißt.

In der Tat begann die Karriere
desOstfriesen in Bremen,wo der
Christdemokrat unter anderem
gegen den legendären Bürger-
meister Hans Koschnick (SPD)
antrat. InNiedersachsenhatCas-
sens unter anderem das Evange-
liar des Löwen gekauft und mit
dafür gesorgt, dass eine Hildes-
heimer Bürgerinitiative das Kno-
chenhaueramtshaus wieder re-
konstruieren konnte.

Nachfolger Björn Thümler
stellte das Büchlein vor und lob-
te, dass Cassens auch die Stif-
tungNiedersachsenerrichtet ha-
be. Immerhin hat der Jurist, der
erst nicht zumAbitur zugelassen
werden sollte, weil er nur gut
Plattdeutsch sprach, noch mit
Adenauer parliert. Von diesen
undanderenAnekdotenschreibt
er in erfreulich klarer Sprache.
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GEWINNZAHLEN

Alter von 15 Jahren als unbegleite-
ter Flüchtling nachDeutschlandge-
kommen. Das minderjährige Opfer
– laut Staatsanwaltschaft deutsche
Staatsbürgerin – sei behördlich be-
treut worden.

Mehrere Angriffe von Jugendli-
chen hatten in den vergangenen
Monaten deutschlandweit erschüt-
tert. In Kandel in Rheinland-Pfalz
erstach imDezember ein Flüchtling
seine 15 Jahre alte Ex-Freundin.
Erst in der vergangenen Woche
wurde in Berlin eine 14-Jährige
ebenfalls in einer Wohnung ersto-
chen.Ein15-jährigerMitschülermit
deutscher Staatsangehörigkeit sitzt
wegen des Verdachts des Tot-
schlags in Haft. Laut Staatsanwalt-
schaft ist das Motiv des mutmaßli-
chen Täters noch unklar.

Die Jugendliche in Flensburg
war amMontagabend ineinerWoh-
nung mit schweren Stichverletzun-
gen entdeckt worden. Der 18-Jähri-
ge hatte selbst die Rettungskräfte
alarmiert.Diesekonntender jungen
Frau aber nichtmehr helfen – sie er-

fer und seinen Angehörigen. Sollte
am Ende des Verfahrens eine Ver-
urteilung stehen, seien nachVerbü-
ßen der Strafe auch aufenthalts-
rechtliche Maßnahmen bis hin zur
Abschiebung zu treffen. „Wer sol-
che Straftaten begeht, der hat sein
Gastrecht verwirkt.“

„Wir sind alle betroffen“
Flensburgs Oberbürgermeisterin
Simone Lange (SPD) äußerte sich
ebenfalls schockiert über den Vor-
fall. „Wir alle sind betroffen.“ Nun
müsstendieErmittlungenabgewar-
tet werden. „Darauf sollten wir
Rücksicht nehmenundnicht speku-
lieren.“

Ein Nachbar bezeichnete das
Opfer laut „Bild“-Zeitung als fröhli-
ches und aufgeschlossenes Mäd-
chen. „Vor ein paar Monaten ging
sie dann nur noch mit Kopftuch vor
die Tür.“ Das „Flensburger Tage-
blatt“ berichtete, die 17-Jährige ha-
be in dem Mehrfamilienhaus, in
demdieTatgeschah,eineWohnung
gehabt.

Mädchen erstochen – 18-Jähriger in Haft
17-Jährige stirbt in einer Wohnung in Flensburg – Innenminister Grote droht Mann mit Abschiebung nach Afghanistan

Flensburg. Ein 17 Jahre altes Mäd-
chen ist in einer Wohnung in Flens-
burg erstochen worden – auch Tage
nach der Tat sind die Hintergründe
noch unklar, wie die Staatsanwalt-
schaft amMittwochmitteilte. Ein 18
Jahre alterTatverdächtiger ausdem
Freundeskreis des Opfers habe sich
beim Haftrichter nicht geäußert,
sagte die Leitende Staatsanwältin
Ulrike Stahlmann-Liebelt.

Asylantrag abgelehnt
Bereits seit Dienstag sitzt der Mann
wegen Verdachts des Totschlags in
Untersuchungshaft. Er hat nachAn-
gaben der Staatsanwaltschaft keine
Vorstrafen. „Der 18-Jährige lebte
seit 2015 in Deutschland“, sagte
Stahlmann-Liebelt. SeinAsylantrag
sei abgelehntworden, die Entschei-
dung aber nicht rechtskräftig. „Das
Verfahren läuft noch.“ Nach Kennt-
nis von Benita von Brackel-Schmidt
vonderOrganisationRefugeesWel-
comeFlensburgwarderAfghane im

Von André Klohn lagnochamTatort trotzWiederbele-
bungsversuchen ihren Stichverlet-
zungen. Nach Angaben der Staats-
anwaltschaft ergab die Obduktion
ihres Leichnams, dass „die Verlet-
zungen für eine Fremdeinwirkung
sprechen“.

Nach Auswertung der ersten
Spuren geriet der junge Mann in
Verdacht. Die Mordkommission er-

mittelt seit Montagabend in dem
Fall. In der Wohnung sicherten
Beamte Spuren. Die Polizei stellte
das Tatwerkzeug, eine Stichwaffe,
sicher.

„Diese Tat mit ihrer sinnlosen
Gewalt macht mich fassungslos“,
sagte Schleswig-Holsteins Innen-
minister Hans-Joachim Grote
(CDU).Ersei inGedankenbeimOp-

Blumen und Grablichter stehen an einem Mehrfamilienhaus in Flensburg. In
dem Gebäude ist eine 17-Jährige nach Messerstichen gestorben. FOTO: DPA

„Man sieht einen Typen“: Die Restauratoren Jens Klocke und Katrin Kania stehen im Ostfriesischen Landesmuseum Emden an der Rekonstruktion der Moorleiche Bernie. FOTO: DPA

Über die
Ems in die
Nordsee

„Norwegian Bliss“
heute in Eemshaven

wachsen.Schulklassen jagtedieser
Anblick lange Zeit Schauer über
den Rücken. 2011 wurde Bernie
dann zum begehrten Forschungs-
objekt.

Fünf Jahre lang nahmen zahlrei-
cheWissenschaftler Knochen, Haa-
reundKleidungunterdieLupe.Ber-
nie kam unter anderem in die
Rechtsmedizin, zur DNA-Analyse
und zum Röntgen. „Diese Moorlei-
che erzählt uns viel über eine
schriftarme Zeit“, erläutert Mu-
seumsdirektor Wolfgang Jahn die
Bedeutung. Besonders wertvoll für
die Forscher ist, dass die Kleidung,
eine Messerscheide und ein leder-
ner Riemen imMoor viele Jahrhun-
derte überdauerten.

Die Fundstücke liefern wichtige
Erkenntnisse darüber, wie sich die
MenschenzurZeitKarlsdesGroßen
kleideten, aus welchen Materialien
dieAnziehsachenwarenundwiesie
hergestellt wurden. Dafür haben
Kania und Klocke die Originalklei-
dung noch einmal genau unter-
sucht.

Die Tunika ist auffällig
Bernie trug bei seinem Tod eine Tu-
nika, Wadenbinden um Füße und
Unterschenkel, Mantel und Kapuze
aus Schafswolle. Außerdem war er
in ein großes Tuch gehüllt. Alles ist
in verschiedenen Brauntönen in
einer Vitrine im Museum ausge-
stellt. „Wenn man Wolle im Moor
vergräbt, verfärbt sie sich durch die

Moorsäure“, sagt Kania. Wissen-
schaftler haben bei Untersuchun-
gen aber Rückstände von pflanzli-
chen Farbstoffen festgestellt. Daher
wissen sie: Die Kleidung bestand
aus gelben, grünen, braunen und
blauen Stoffen.

Auffällig ist vor allemBernies Tu-
nika – auch für damalige Zeiten.
„Sie ist aus ganz vielen Flicken zu-
sammengesetzt“, sagt Kania. „Nor-
malerweise hat man Tuniken aus
großen Stoffstücken gefertigt.“
Über den Grund kann sie nur mut-
maßen. „Vielleicht wollte er auffal-
len.Oder er konnte sich eineTunika
nicht leisten.“ Jeder einzelne Fli-
cken erzählt eine eigene Geschich-
te, denn diese bestehen aus unter-

schiedlichem Gewebe und wurden
mit unterschiedlichen Stichen ver-
näht.

Mit einer Folie pausten Kania
und Klocke die Form und Lage der
Flickenab.ZweiWeberinnenfertig-
ten die mehr als 20 verschiedenen
Stoffe perHand.Die beidenRestau-
ratoren färbten diese, schnitten die
Stücke zu und nähten daraus die
Kleidung.AuchdieGarnehatKania
teilweise perHandgesponnen,weil
dieseheutesonichtmehrexistieren.
Etwa100Stundenhabendiebeiden
gebraucht, bis Bernies Outfit kom-
plett fertig war.

Eine Schaufensterpuppe trägt
dieses nun in der Ausstellung – und
lässt Bernie quasi lebendig werden.

Kopf und Gesichtszüge haben Ex-
pertennacheiner forensischenAna-
lyse als 3-D-Modell nachgebildet.
„Man bekommt ein anderes Bild“,
meint Jahn. „Es ist eben nicht mehr
nur das dunkle Mittelalter. Jetzt
sieht man einen Typen, der heute
Morgen sein Brot und seinen Apfel
inWachspapiergesteckthatundauf
Wanderschaft gegangen ist.“

Ein Rätsel bleibt
ZumGruseln ist dieMoorleichealso
nichtmehr, ein Rätsel jedoch bleibt:
WoranBernie gestorben ist undwer
ihn da draußen im Moor bestattet
hat, wissen die Wissenschaftler
trotz der vielen Untersuchungen
nicht.

Der Moorleiche neue Kleider
Forschungen an Bernie enthüllen, wie sich die Menschen zur Zeit Karls des Großen anzogen

Emden.Ganz ruhig steht Bernie da,
einen Wanderstock in der einen
Hand. Eine Tunika aus bunten Fli-
cken schützt denn Mann vor Kälte.
Wahrscheinlich liegt sein letztes
Bad schon etwas länger zurück: Fü-
ßeundFingernägel sind schmutzig,
im Gesicht wachsen Bartstoppeln.
Sehr lebendig wirkt Bernie auf Be-
sucher,dabei ister schon1200Jahre
tot.

Torfstecher fanden das Skelett
Torfstecher fanden seine Leiche
1907 zufällig im ostfriesischen
Moor. Für Wissenschaftler ist der
Mann von Bernuthsfeld – Spitzna-
me Bernie – eine Sensation. „Es ist
dereinzigeFund inNordeuropaaus
dem frühen Mittelalter, der so gut
erhalten ist“, sagt derHildesheimer
Restaurator Jens Klocke. Er be-
schäftigt sich seit Jahren mit der
Moorleiche und hat gemeinsammit
seiner Erlanger Kollegin Katrin Ka-
nia jetzt die uralte Kleidung nach-
gebildet.

Wie in der Grube mitten im
Moor, in der die Torfstecher das
Skelett vor mehr als hundert Jahre
fanden, liegt die Moorleiche in
einerVitrine imOstfriesischenLan-
desmuseum in Emden da: auf der
Seite, die Beine etwas angezogen.
Die Knochen sind dunkel verfärbt.
Im Schädel klafft ein großes Loch,
der Rest ist mit blondem Haar be-

Von Irena Güttel

In einer Grube liegend fanden Torfstecher vor mehr als hundert Jahren den Mann von Bernuthsfeld, alias Bernie,
hier die Rekonstruktion der Grube im Landesmuseum in Emden (li). Im Klinikum Emden wurde Berniein den Com-
putertomografen geschoben (Mitte). Forscher haben den stark beschädigten Schädel rekonstruiert und mit Com-
puterhilfe ein Abbild geschaffen. Es ist ebenfalls im Landesmuseum zu sehen.

Minister Björn Thümler (re.) mit
seinem Vorgänger Johann-Tönjes
Cassens. FOTO: KÖRNER

Papenburg/Emden. Der neue
Kreuzfahrtschiff der Meyer-
Werft,die„NorwegianBliss“,hat
am Mittwochmittag erfolgreich
das Emssperrwerk bei Emden
passiert und seine Fahrt in Rich-
tung Nordsee fortgesetzt. Am
Dienstagabend war der Luxus-
kreuzer von der Papenburger
Meyer-Werft über die Ems in
RichtungNordsee gestartet.

Nachdem der Ozeanriese bis-
lang mit dem Heck voraus von
zwei Schleppernmanövriert und
dann in Emden gedreht wurde,
fuhr die „Norwegian Bliss“ am
Mittwoch erstmals mit eigener
Kraft weiter. Am Donnerstag-
morgen wird das knapp 334Me-
ter lange Schiff der US-Reederei
Norwegian Cruise Line im nie-
derländischen Seehafen Eems-
haven bei Groningen erwartet.
Auf der Nordsee soll es dann für
mehrere Tage technische und
nautische Erprobungtests absol-
vieren.

Das Kreuzfahrtschiff der Meyer-
Werft, „Norwegian Bliss“, liegt vor
dem Emssperrwerk in Gandersum.
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